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		Über dieses Buch

		
		
		Jan findet einen Gönner in dem holländischen Kaufmann van Doorn, dessen Sohn in der Karibik verschollen ist. Jan soll nach ihm suchen. Für ihn und seine Mannschaft beginnt die gefahrvolle Reise in eine unbekannte Welt. Unterwegs entdecken sie eine Hure an Bord, die sich heimlich aufs Schiff geschlichen hat. Und während auf Hispaniola die Zuckerrohrernte in vollem Gang ist, versteckt Doña Maria einen entlaufenen Sklaven vor seinen Verfolgern.
 
»Der Wind der Freiheit« ist der zweite Teil des großartigen fünfteiligen historischen eBook-Serials »Gold des Südens«.


		
	Inhaltsübersicht
	Die Personen
	Auf der Nordsee
	Cornelis van Doorn
	Das Abendessen
	Der Auftrag
	Der Gejagte
	Brennende Felder
	Don Miguel kehrt heim
	Die Biskaya
	Sklavenkauf
	Gewinnspiel
	Alle Teile des eSerials »Gold des Südens«



            [home]

            Die Personen

            Hauptfiguren

            
               Jan van Hagen – Junger Kaufherr und Seekapitän aus Bremen

               Don Miguel Garcia Hernandez – Reicher Pflanzer und Zuckerbaron auf Hispaniola

               Doña Maria Carmen de Alvarez y Ortega – Don Miguels junge Gemahlin

               Don Alonso Calderón de la Higuera – Neu ernannter Vize-Gouverneur von Hispaniola

               Cornelis van Doorn – Holländischer Kaufmann aus Amsterdam

               Martin van Doorn – Seekapitän und Cornelis’ Sohn

               Padre Anselmo – Franziskanermönch und Don Miguels Bruder

            

             

            Die Mannschaft der Sophie

            
               Hein Köppers – Steuermann und Navigator

               Lars Erikson – Bootsmann

               Ole Penning – Zimmermann

               Hasko Lübben – Schiffskoch

               Doctor Emanuel Almeida de Souza – Schiffsarzt, Portugiese aus Pernambuco

               Fiete Boom – Schiffsjunge

               Brun Enders – Matrose

               Christjan Luttmann – Matrose

               Jelle Appelhoff – Matrose

               Geerke Buhr – Matrose

               Klaas van Hove – Matrose

               Piet Möller – Matrose

               Johan Hendriks – Waffenmeister

               Aart Jonkers – Gehilfe des Waffenmeisters

               Elsje Smit – Prostituierte aus Amsterdam

            

             

            Weitere Personen auf Hispaniola

            
               Don Diego de Oliveira – Pflanzer und Portugiese

               Don Rodrigo de Molina – Präsident des Königlichen Gerichts von Santo Domingo

               Doña Ana – Don Rodrigos junge Frau

               Doña Matilda – Don Diegos Frau

               Pedro Fernandez – Aufseher des Don Diego

               Octavio Faustino – Verwalter der hacienda von Don Miguel
               

               Francisco Pérez – Anführer der vaqueros auf der hacienda von Don Miguel
               

               Señor Carlos – Aufseher auf der Tabakpflanzung von Don Alonso

               Tom Degger – Jäger und Bukanier, Deutscher

               Luis Cabrón – Hafenmeister von Santo Domingo

               Coronel Rivera – Kommandant der Truppen von Santo Domingo

               Capitán Morales – Kapitän der Galeone Santa Trinidad

               Leon – Don Alonsos Diener

               Alejandro Mendoza – Händler in Santo Domingo

            

             

            Die Sklaven

            
               Olu – Heißt eigentlich Jaime Olufemi und ist Doña Marias Beschützer

               Marta – Köchin auf Don Miguels hacienda

               Consuela – Dienstmädchen auf Don Miguels hacienda

               Juan – Schreiner auf Don Miguels hacienda

               Abeni – Junge schwangere Sklavin auf der Sophie

               Babatunde – Entlaufener Sklave, ursprünglich von Don Diegos hacienda

               Dada – Babatundes Frau

               Maria Benigna – Köchin auf Don Alonsos Tabakpflanzung

            

             

            Andere

            
               Willem van Hagen – Jans Vater

               Der alte Geerke – Sekretär des Vaters

               Greetje Hanssen – Jans Verlobte

               Hendrikje van Doorn – van Doorns Gemahlin

               Katrien van Doorn – Ältere Tochter

               Agnes van Doorn – Jüngere Tochter
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            Auf der Nordsee

            Kaum hatten sie die Wesermündung hinter sich gelassen und das offene Meer erreicht, da war das Wetter umgeschlagen. Ein zunehmend
               steifer Südwester blies ihnen ins Gesicht und ließ die Sophie mit halb gerefften Segeln gegen die kabbelige See ankämpfen. Die friesischen Inseln linker Hand waren im Nebel eines beständigen
               Nieselregens verschwunden. Schiefergraue Wellen rollten unermüdlich heran und brachen mit weißer Gischt am Bug der Fleute,
               deren nasses Deck sich jedes Mal ruckartig hob und senkte. Rumpf und Masten ächzten, wenn sich das Schiff auf die Seite legte,
               in der Takelage pfiff der Wind.
            

            Jan stand neben dem Rudergänger und hielt sich an der Reling fest, um nicht über das schlingernde Achterdeck zu rutschen.
               Der Wind peitschte ihm ins Gesicht, dass die Augen tränten. Die Luft roch scharf nach Salz und Seetang. Steuerbord voraus
               waren ein paar Segel zu erkennen, Heringfischer vermutlich, die trotz des Sturms ihre Netze draußen hatten. Harte Kerle, die
               bei jedem Wetter auf Fang gingen, sonst würde es für die Familien an Land nicht zum Leben reichen.
            

            Jan trug wie alle, die an Deck waren, eine unförmige Jacke aus geteertem Leinen, die aber kaum die Feuchtigkeit abhalten konnte,
               noch weniger die winterliche Kälte. Er hatte sich ein dickes Tuch um den Hals geknotet, damit ihm das Wasser nicht in den
               Nacken lief. Wer keinen Wachdienst hatte, durfte im Vorschiff, in warme Decken gehüllt, in der Hängematte schaukeln. Die anderen,
               um den heulenden Wind und die Gischt, die regelmäßig über das Deck fegte, zu vermeiden, hockten im Windschatten des Beiboots
               oder wärmten sich ein wenig beim Smutje in der Kombüse. Obwohl ihm das Kochen bei diesem Wetter untersagt war.
            

            Wieder donnerte eine heftige Woge gegen den Bug. Tonnen von Spritzwasser flogen über die Reling des Vorschiffs, ergossen sich
               übers Hauptdeck und versickerten gurgelnd in den Speigatts der Leeseite. Dort stand mittschiffs einer der Matrosen auf der
               Reling, es war der junge Christjan Luttmann, und klammerte sich mit einer Hand an die Wanten. Er war der beste Mann im Topp,
               aber ein wilder Bursche, der gern die Fäuste fliegen ließ, wenn man nicht auf ihn achtgab.
            

            Jetzt warf er das hölzerne Log ins Meer. An jeder der drei Ecken war eine Schnur befestigt, die alle drei in einer dünnen
               Leine endeten. Durch den Wasserwiderstand blieb das Log an der gleichen Stelle, während die Sophie sich weiterbewegte und Christjan die Leine durch die Finger laufen ließ, in der in regelmäßigen Abständen Knoten angebracht
               waren. Einen Knoten für jede Seemeile, die das Schiff pro Stunde durchs Wasser fuhr. Hein Köppers derweil maß mit der Sanduhr
               in der Hand die Sekunden und rief nach einer Weile »Stopp!«. Christjan brüllte ihm zu, wie viele Knoten ihm durch die Finger
               gelaufen waren, und Köppers notierte es auf einer kleinen Schiefertafel.
            

            Der Matrose sprang zurück an Deck und holte das Log wieder ein, während der Steuermann sich die kurze Leiter zum Achterdeck
               heraufrangelte. Gesicht und Bart troffen vor Nässe. »Halt deinen verdammten Kurs!«, schnauzte er den Rudergänger nach einem
               Blick auf die Segel an. »Westnordwest und hart am Wind, hab ich gesagt.«
            

            »Jawoll, Baas!«, kam die Antwort. Es war Jelle, der am Ruder stand. Nicht der Hellste in der Mannschaft, aber steuern konnte
               er.
            

            »Kaum fünf Knoten«, rief Köppers in Jans Richtung. »Und das bei ungünstigem Wind. Schätze, wir brauchen vier bis fünf Tage,
               wenn das Wetter nicht besser wird.«
            

            »Danke, Hein.«

            Sie duzten sich seit jener Zeit, als Jan, kaum vierzehnjährig, bei dem alten Seebären das Navigieren gelernt hatte. Doch für
               die anderen an Bord war er Baas Köppers oder schlicht Stüürmann, und niemand hätte gewagt, ihn beim Vornamen zu nennen.
            

            Fünf lange Tage noch auf dieser grauen, kalten See, dachte Jan, bevor sie endlich in Amsterdam festmachen konnten. Dabei war
               er es eigentlich gewohnt, bei jedem Wetter auf dem Achterdeck zu stehen. Aber seit der Flucht aus Bremen hatte sein Hirn ihm
               Bilder einer anderen, wärmeren Welt vorgegaukelt, von grünen Inseln auf einer blauen See, von fremdartigen Pflanzen bewachsen
               und den seltsamsten Tieren bewohnt, auch von nackten Menschen, die die Spanier Indios nannten. Was man in den Hafenkneipen
               eben so von Seeleuten hörte, die angeblich dort gewesen waren. Vielleicht waren es nur fantasievolle Schwärmereien, die keiner
               Wirklichkeit entsprachen.
            

            Aber wie die Dinge standen, würde er es bald selbst herausfinden. Jedenfalls war es das, was sein Vater ihm auf dem Sterbebett
               geraten hatte, und was auch sein Verstand ihm sagte, schließlich hatte er kaum eine andere Wahl. Nur sein Herz war noch nicht
               bereit, daran zu glauben. Er fühlte sich von den Ereignissen überrumpelt. Sollte sein Leben als Bremer Seekapitän und Kaufmann
               so plötzlich ein Ende haben? Wann würde er seine Heimatstadt wiedersehen? Und vor allem Greetje? Sie zu verlassen, das war
               das Schmerzlichste. Er erinnerte sich an ihr letztes gemeinsames Treffen, in der Laube ihres Gartens, ihre Hand in der seinen,
               ihre heimlichen Küsse. Sie hatten sich ewige Liebe geschworen und Pläne gemacht. Wie war es möglich, dass ihr Vater die eigene
               Tochter so schamlos hintergangen hatte, indem er die van Hagens ruiniert und ihn selbst beinahe in den Schuldturm gebracht
               hätte, wenn es dem alten Geerke nicht gelungen wäre, ihn rechtzeitig abzufangen.
            

            Nein, auf Greetje zu verzichten, dazu war er keinesfalls bereit. Er würde sich mit aller Kraft in dieses Abenteuer stürzen,
               nach Westindien segeln und dort, egal wie, sein Vermögen machen. Und dann würde er seine Schulden abzahlen und Greetje heiraten,
               wie er es ihr versprochen hatte. Und sollte das Geld nicht reichen, würde er sie in die Neue Welt entführen. Ja, auch dazu
               war er bereit. Die Holländer hatten schon Inseln besetzt, auch die Franzosen und Engländer. Irgendwo dort würde er mit ihr
               leben können.
            

            Aber zunächst musste er nach Amsterdam und Vaters Geschäftsfreund aufsuchen, Cornelis van Doorn. Sein Haus befand sich am
               Oudezijds Voorburgwal, nahe der Oude Kerk, der alten Kirche, hatte Geerke gesagt.
            

            Eine besonders heftige Welle hob den Bug und ließ die Sophie mit Wucht in das nachfolgende Wellental krachen. Rumpf und Masten knirschten unter dem Aufprall, und das Schiff legte sich
               einen Augenblick auf die Seite. Jan musste sich an die Reling klammern, um nicht den Halt zu verlieren. Kaum war das Deck
               wieder eben, da zupfte ihn jemand am Ärmel.
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